
Vor Jahren gab
es einmal die un-
endliche Ge-
schichte, einen
Film, der schlicht-
weg zum Kassen-
schlager avan-
cierte. Vielleicht
mag manchem
Freiberger der Gedanke gekommen sein,
dass die Geschichte des Neubaus des
Busbahnhofes in Freiberg ebenfalls ein
Stoff für jenen Filmtitel gewesen wäre. 

Vom ersten Schritt der Eröffnung der
Kaufverhandlungen im Jahr 1997 bis
zur Fertigstellung des Busbahnhofes
der Stadt Freiberg im Jahre 2009 sind
immerhin fast 13 Jahre vergangen. Dies
ist eine lange Zeit, die ausgefüllt war
mit intensiven Verhandlungen um den
letztendlich gescheiterten Erwerb des
Grundstückes am Bahnhof, mit der Aus-
einandersetzung um den Planungsvor-
schlag und mit einer intensiven Öf-
fentlichkeitsarbeit. Nicht zuletzt musste
der Planungsentwurf für die Neuge-
staltung des Busbahnhofes die Akzep-
tanz der Nutzer, aber auch die der be-
troffenen Bürger finden. Deshalb war
es richtig, bereits vorgelegte Planun-
gen auf Grund von Bürgerhinweisen
und Nutzeranforderungen nochmals zu
überarbeiten, um somit einen opti-
mierten Planungsentwurf zu erhalten.
Dieser wurde dann in zwei Abschnit-
ten, und dies in relativ kurzer Zeit, um-
gesetzt. 

Nun ist es wichtig, dass die Bürger
der Stadt Freiberg ihren Busbahnhof
annehmen. Wünschenswert wäre auch,

dass der eine oder andere Freiberger für
sich die Entscheidung trifft, innerstäd-
tische Wege öfter mal mit dem Bus zu
erledigen. Dies wird im Wesentlichen
auch davon abhängen, wie sich die At-
traktivität des Angebotes des öffent-
lichen Personennahverkehrs in der Zu-
kunft gestalten lässt. Hier bin ich
optimistisch, dass die Freiberger Ver-
kehrsbetriebe dies für die Zukunft auch
in neuer, dem Landkreis Mittelsachsen
angepasster Organisationsstruktur, tun
werden. 

Nach Fertigstellung der Umge-
hungsstraße und dem damit folgenden
Übergang der Planungshoheit für die
Bundesstraßen auf die Stadt Freiberg
werden auch wir einen weiteren Bei-
trag zur Attraktivitätssteigerung des
öffentlichen Personennahverkehrs leis-
ten können.

Die Ausweisung von Busspuren zur
Beschleunigung des öffentlichen Per-
sonennahverkehrs ist dann erklärtes
Ziel.

Ich wünsche mir, dass dies nicht
wieder 13 Jahre dauert.

Denn die vergangenen 13 Jahre wa-
ren eine lange Zeit, aber eben noch
keine unendliche Geschichte, der Weg
war doch endlich. Ich wünsche Ihnen,
liebe Freiberger, viel Freude mit dem
neuen Busbahnhof und verbleibe mit
einem

herzlichen Freiberger
Glück auf!
Ihr

Holger Reuter
Bürgermeister für 

Stadtentwicklung und Bauwesen

Auf
ein Wort:
Endlich

Amtsblatt
der Stadt Freiberg

Nach zweijähriger Bauzeit wird
der neue Busbahnhof, für den die
Stadt mehr als vier Millionen Euro
investierte, am Dienstag, 3. Novem-
ber, 15 Uhr seiner Bestimmung über-
geben. Im Folgenden erinnert Bür-
germeister Holger Reuter an den
langen Weg, den es bis dahin zu be-
schreiten galt.

Es war ein langer Weg bis zur Fer-
tigstellung des neuen Busbahnhofes
am Wernerplatz, der nunmehr den
modernen Anforderungen des öf-
fentlichen Personennahverkehrs ent-
spricht. Die ersten Überlegungen für
den Neubau eines neuen Busbahn-
hofes sind bereits auf das Jahr 1996
zurück zu führen. Damals gab es die
Überlegung, Bus und Bahn näher zu
bringen und somit einen Standort
nahe des Freiberger Bahnhofs für den
Neubau des Busbahnhofes auszu-
wählen. Dafür bot sich das brachlie-
gende Grundstück zwischen dem
Freiberg Bahnhof und dem Hotel

ALEKTO an. Dieses gehörte der Deut-
schen Bahn. Am 4. März 1997 wurde
somit von der Stadt Freiberg ein
Kaufantrag für diese Immobilie an
die Deutsche Bahn gestellt. 

Das der Stadt Freiberg von der DB
Service Immobilien GmbH überge-
bene Kaufpreisangebot war nicht die
Ursache dafür, dass der Neubau des
Busbahnhofes nicht auf dem Grund-
stück nahe des Freiberger Bahnhofes
durchgeführt werden konnte. Inhalt-
liche Regelungen des Kaufvertrages
ließen aus Sicht der Stadt Freiberg
einen kontinuierlichen Busbetrieb
nicht zu. Deshalb mussten neue Über-
legungen angestellt werden, in wel-
cher Art und Weise eine Verbindung
zwischen Bus und Bahn und damit
zwischen schienengebundenem Per-
sonenverkehr und öffentlichem Per-
sonennahverkehr hergestellt werden
konnte. Die Lösung war, den schie-
nengebundenen Personennahverkehr
mit dem Busbahnhof der Stadt Frei-

berg über zwei Rendezvoushaltestel-
len zu verbinden. Eine sollte am
Bahnhof entstehen und die andere
neben dem Busbahnhof am Roten
Weg. Damit kann das Umsteigen von
schienengebundenem Personennah-
verkehr auf den öffentlichen Nah-
verkehr deutlich verbessert werden.
Das Umsteigen von Bus zu Bus ist
durch die Rendezvoushaltestellen
nunmehr ohne Straßenquerung mög-
lich. Man steigt direkt von der einen
Linie in die andere Linie um. 

Den Grundsatzbeschluss zum
Neubau des Busbahnhofes, der im 
offiziellen Sprachgebrauch ÖPNV-
Verknüpfungsstelle heißt, fasste der
Stadtrat im März 2007. Damit wurde
das von der Verwaltung vorgeschla-
gene Konzept durch den Stadtrat ge-
billigt. Die von der Stadtverwaltung
vorgelegten Planungsgrundlagen für
den Neubau des Busbahnhofes am
Roten Weg wurden mit den betrof-
fenen Bürgern intensiv diskutiert. 

Um die Akzeptanz des Neubaus
des Busbahnhofes am Wernerplatz
zu erhöhen, war es notwendig, die
von den Bürgern gegebenen Hin-
weise in die Planung einzuarbeiten.
Ein vielfach geäußerter Wunsch war,
dass die Halde der Roten Grube mög-
lichst nicht angetastet werden solle
und damit diese Grünfläche für die
Bahnhofsvorstadt erhalten bleibt.
Dem wurde mit der Verschiebung
von Zu- und Abfahrt des Busbahn-
hofes entsprochen. Gleichfalls war
Rücksicht darauf zu nehmen, dass es
eine deutliche Trennung zwischen
Wernerstraße und dem Busbahnhof
gibt. Darauf wurde mit einem deut-
lich verbreiterten Grünstreifen rea-
giert. Entsprechende verkehrsrecht-
liche Regelungen, die mit der
Inbetriebnahme des Busbahnhofes
in Kraft treten, wurden ebenfalls auf
der Grundlage der Bürgerhinweise
berücksichtigt.

Fortsetzung auf Seite 3

Neuer Busbahnhof für Freiberg
Stadt investiert mehr als vier Millionen - Einweihung am 3. November

Premiere für Sabine Eberts 
neuen Roman „Blut und Silber“
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Kurz notiert
Stadtrat tagt 

am 5. November
Zu seiner vierten Sitzung

kommt der Stadtrat am Don-
nerstag, 5. November, 16 Uhr im
Ratssaal im Rathaus am Ober-
markt zusammen. 28 Tagesord-
nungspunkte gilt es dann zu be-
streiten. 

Nach dem turnusmäßigen Be-
richt des Geschäftsführers der
Stadtmarketing Freiberg GmbH
sowie der Fragestunde für Ein-
wohner, wird sich das Gremium
u. a. mit dem Verkehrskonzept
Freiberger Altstadt befassen,
zahlreiche Bestellungen von Mit-
gliedern und Stellvertretern für
die Ausschüsse und Beiräte vor-
nehmen sowie sachkundige Ein-
wohner berufen. Außerdem wird
die Ladenöffnung an Sonn- und
Feiertagen in Freiberg Thema der
Stadträte sein.

Die komplette Tagesordnung
der 4. Sitzung finden Sie auf
Seite 2.

Fragestunde
für Einwohner

Die Fragestunde für Einwoh-
ner ist einer der ersten Tagesord-
nungspunkte des öffentlichen
Teils der kommenden Stadtrats-
sitzung am Donnerstag, 5. No-
vember. Dann stehen die Ver-
waltung und der Vorsitzende des
Stadtrates interessierten Freiber-
gern Rede und Antwort. Die Ein-
wohnerfragestunde findet aller
zwei Monate statt.

Die Stadtratssitzung beginnt
16 Uhr im Ratssaal des Freiberger
Rathauses.

Keine Fluglaternen
steigen lassen

Himmelslaternen dürfen seit
dem 1. Oktober dieses Jahres in
Sachsen nicht mehr steigen ge-
lassen werden. Dies regelt für den
Regierungsbezirk Chemnitz die
Fluglaternenverordnung der Lan-
desdirektion Chemnitz vom
26.08.2009.

In der Vergangenheit kam es
durch diese Himmelslaternen, die
auch als Fluglaternen, Skybal-
lone oder Kong-Ming-Laternen
bekannt sind, zu zahlreichen
Bränden. Die mit dem Steigen
lassen der Himmelslaternen ver-
bundene Brandgefahr war der
Grund, dieses Verbot auszuspre-
chen. 

Das Aufsteigen lassen einer
solchen Fluglaterne kann eine
Geldbuße von bis zu 1000 Euro
nach sich ziehen.

Sprechstunde des
Friedensrichters
Die nächste Sprechstunde des

Friedensrichters Peter Weinhold
ist am kommenden Dienstag, 3.
November, von 16 bis 18 Uhr. Sie
findet im Rathaus am Obermarkt
statt: im Zimmer 104, neben der
Poststelle.

Sprechstunde des Friedens-
richters ist jeweils am ersten und
dritten Dienstag des Monats. Zu
erreichen ist der Friedensrichter
während der Sprechzeit auch un-
ter der Freiberger Rufnummer
273 137 oder per E-Mail unter
Friedensrichter@Freiberg.de.

Freiberg: eine Stadt erinnert sich
Gedenkveranstaltung auf dem Obermarkt

Freiberg, eine Stadt erinnert
sich. Erinnert sich an die Zeit vor
20 Jahren, als auch hier mit Frie-
densgebeten, Kundgebungen und
Demonstrationen gegen das exis-
tierende DDR–Regime demonstriert
wurde. Wie vor 20 Jahren gingen
die Freiberger am vergangenen
Wochenende wieder auf die Straße,
gemeinsam erinnerten sie sich an
die Zeit der friedlichen Revolution.
In den Kirchen St. Johannes, 

St. Petri und dem Dom war am ver-
gangenen Sonntag zu Gottesdiens-
ten einladen, im Anschluss daran
zu einer Gedenkveranstaltung auf
den Freiberger Obermarkt. Sie ließ
die Atmosphäre vom Herbst 1989
nahezu noch einmal spüren, als
über 500 BürgerInnen das Dona
Nobis Pacem anstimmten. Erinnern
sei wichtig, denn „wer in einer 
Demokratie einschläft, kann in 
einer Diktatur aufwachen“, mahnte

Oberbürgermeister Bernd-Erwin
Schramm.

1989 waren Bürger für Freiheit
und Demokratie auf die Straße ge-
gangen, hatten dabei viel riskiert.
Doch die friedliche Revolution führte
nicht nur zur Öffnung der Grenzen
und zur ersten demokratischen Wahl
im März 1990, sondern sie ermög-
lichte die Wiedervereinigung der
beiden deutschen Staaten. Mit zahl-
reichen Veranstaltungen wird auch

in der Stadt Freiberg dieser Ereig-
nisse gedacht (siehe Programm), vor
allem auch, um gegen das Vergessen
zu arbeiten, und um an den Mut und
die Verzweiflung der Bürger zu 
erinnern. Den Auftakt des Veran-
staltungsreigens hatten die Ausstel-
lung im Rathaus über die „Bot-
schaftsflüchtlinge auf ihrer Fahrt
von Prag nach Hof“ und der „Zug
der Freiheit“ sowie ein Ökumeni-
scher Gottesdienst gebildet.

Dienstag, 3. November 2009
18 Uhr – Alte Mensa
Podiumsdiskussion
„Wende setzt Kräfte frei“
Teilnehmer:
Frau Dr. Dommaschk, Herr Prof.
Häfner, Herr Prof. Stoyan
Moderator: Herr Dr. Handschuh

Sonntag, 8. November 2009
17 Uhr – Kulturhof 
Kleinvoigtsdorf
Zeitzeugen berichten
„60 Jahre DDR – 20 Jahre Wende“

Montag, 9. November 2009
19.30 Uhr – Theater am 
Buttermarkt
Festveranstaltung
„20 Jahre Mauerfall“

Montag, 9. November 2009 
bis Dienstag, 17. November 2009
19 Uhr – St. Petri
Friedensdekade

Donnerstag, 12. November 2009
im Anschluss an das Friedensgebet
– St. Petri: Pfr. i. R. Gottfried Breu-
tel berichtet über die Ereignisse 1989

Donnerstag, 12. November 2009
14 Uhr – Akademiestr. 6
Ausstellungseröffnung
„Christliches Handeln in der DDR
und während der Wende“
von Pfr. Käbisch

Mittwoch, 18. November 2009
10 Uhr – Dom St. Marien
Abschlussgottesdienst
der Friedensdekade

Mittwoch, 18. November 2009
18 Uhr – St. Petri
Konzert
Blaues Einhorn

Freitag, 20. November 2009
19.30 Uhr – St. Petri
Zeitzeugen berichten
„20 Jahre Friedliche Revolution“

Montag, 23. November 2009
17 Uhr – Alte Mensa
Festveranstaltung
Herr Dr. h. c. Schorlemmer, Herr
Oberbürgermeister a. D. Heinze

November – Dezember 2009
Akademiestraße 6
„Christliches Handeln in der DDR
und während der Wende“ 
von Pfr. Käbsch

Wintersemester 2009/2010
Ringvorlesung
Studiumgenerale
„20 Jahre Friedliche Revolution“

Bibliothek
geschlossen

Die Bibliothek am Wasserberg
bleibt noch bis Ende des Monats
geschlossen, informiert Karla
Grießbach, Leiterin der Stadt-
bibliothek. Am 8. Oktober haben
in der Einrichtung Baumaßnah-
men begonnen, wie u. a. Elektro-
installationen. Nun stehen noch
Malerarbeiten an.

Die Nutzer der Bibliothek am
Wasserberg können während der
Schließzeit die Stadtbibliothek am
Obermarkt nutzen.

Ab 2. November hat die Biblio-
thek wieder zu den bekannten Zei-
ten geöffnet.

Am heutigen Mittwoch, 28.
Oktober, fällt 13 Uhr der Startschuss
für den DAK-Wettkampf im Foyer
des Rathauses. Nachdem der erste
Termin für den jährlichen Wett-
kampf aus technischen Gründen ins
Wasser gefallen war, werden die
Freiberger nun doch noch ihre
Chance erhalten, den Titel des Vor-
jahres zu verteidigen. 

60 Bürger treten dafür heute für
ihre Stadt jeweils für drei Minuten
kräftig in die Pedale. Nach den Bür-
germeistern Holger Reuter und
Sven Krüger sowie Stadträten wer-
den Mitarbeiter der Verwaltung und
Freiberger Firmen, Vereine, Schü-

ler und  Studenten an den Start ge-
hen. Wie schon in den vergange-
nen Jahren tritt Freiberg erneut ge-
gen Annaberg-Buchholz an.
Fünfmal bis jetzt. In den ersten bei-
den Runden siegte Annaberg, doch
seit 2006 erradelten die Freiberger
jährlich den Sieg. Im vergangenen
Jahr erkämpften die Freiberger
Sportler mit 159,1 Kilometer sogar
das sachsenweit beste Ergebnis. Das
gilt es nun zu verteidigen.

Die Wettkampfregeln sind einfach.
Jeder Teilnehmer radelt drei Minu-
ten. Es gewinnt die Stadt, deren Bür-
ger innerhalb von drei Stunden die
meisten Kilometer geschafft haben.

Der neue Roman von Sabine
Ebert wird am Freitag, dem 30. Ok-
tober um 19.30 Uhr in der Nikolai-
kirche seine Premiere erleben, der
Eintritt ist frei. „Blut und Silber“, so
der Titel des mehr als siebenhun-
dertseitigen Historienschmökers,
wendet sich einem wenig erschlos-
senen Kapitel Freiberger und deut-
scher Geschichte zu.

Es ist keine direkte Fortsetzung
der „Hebammen“-Romane um
Freibergs frühe Jahre, mit denen
die Autorin den Sprung auf die
deutschen Bestsellerlisten schaffte,
sondern handelt etwa einhundert

Jahre später. Jedoch werden Ele-
mente aus den vorigen Romanen
aufgegriffen und weitergeführt;
eine Nachfahrin von Marthe und
Christian spielt eine wichtige Rolle
im dramatischen Geschehen.

Ausgangspunkt der Handlung ist
die Belagerung Freibergs durch das
Heer des Königs Adolf von Nassau
im Winter 1296 und die blutige Ein-
nahme der Stadt. Die Mark Meißen
fällt an den König, der entschlossen
ist, das Haus Wettin vollständig zu
entmachten. Ein Bürgerkrieg ent-
brennt in Mitteldeutschland. Erst
nach einer großen Schlacht in Lucka

bei Leipzig 1307 entscheidet sich das
Schicksal Freibergs, der Mark Mei-
ßen und Deutschlands.

Die Stadtverwaltung Freiberg, die
Verlagsgruppe Droemer Knaur und
der Freiberger Taschenbuchladen
sind gemeinsame Ausrichter dieser
Buchpremiere. „Es ist großartig, wie
mit diesen Romanen auch Freiberg
in die Welt hinaus getragen wird”,
freute sich Bürgermeister Holger
Reuter zur Pressekonferenz. Von 18
bis 19 Uhr wird die Autorin die ers-
ten Exemplare ihres neuen Buches
signieren, das bundesweit ab 2. No-
vember im Buchhandel erhältlich ist.

Freiberg verteidigt
seinen Titel

DAK-Städtewettkampf heute ab 13 Uhr

Der Sieger des Ideenwettbewerbs
zur Gestaltung des Franz-Mehring-
Platzes steht fest: die Bürogemein-
schaft Hinrichsenstraße 3, Leipzig. 

Am 2. Oktober hatte das Ober-
gutachtergremium, zu dem Archi-
tekten, Vertreter der Stadtverwal-
tung Freiberg, der SWG und der
politischen Gremien der Stadt ge-
hören, getagt und einstimmig vo-
tiert. Der Preis ist am 13. Oktober
durch Oberbürgermeister Bernd-Er-
win Schramm vergeben worden.

Überzeugt hatte das Leipziger
Team u. a., „weil die alte städte-
bauliche Struktur im Entwurf Be-
rücksichtigung gefunden hat und
damit der Charakter der Gartenstadt
gewahrt bleibt“, erläuterte das
Stadtoberhaupt bei der Preisverlei-
hung das Siegermodell. Als Gebäu-
detypus sei hier das für den Stand-
ort gut geeignete so genannte
Langhaus in verschiedenen Varia-
tionen gewählt worden. Dessen
Grundriss kann beliebig gewählt
werden, und es lässt immer ein
Höchstmaß der Besonnung unab-
hängig vom Standort des Gebäu-
des zu. Darüber hinaus sind vor-
handene Wohngebäude am Platz
und die bestehende Kaufhalle gut
in das Konzept integriert worden. 

Beurteilungskriterien waren ne-
ben der städtebauliche Qualität und
der Qualität der Freiräume auch die
Architektur, die Funktionalität der
Erschließung, die Umsetzbarkeit und
Marktfähigkeit der Gebäudetypolo-

gien, energetische Belange und die
Wirtschaftlichkeit des Entwurfes.

Die Wettbewerbsbeiträge der
Teilnehmer am Gutachterverfahren
Wohngebiet Franz-Mehring-Platz /
Kurt-Eisner-Straße, werden in 
einer öffentlichen Ausstellung ge-
zeigt. Diese ist noch bis zum 6. 
November, montags bis freitags von
10 bis 12 Uhr und 13 Uhr bis 18
Uhr im SWG-Treff, Beuststraße 1
in Freiberg zu sehen.

Die historische Gartenstadt Sei-
lerberg und insbesondere das En-
semble des Franz-Mehring-Platzes
mit angrenzender Kurt-Eisner-
Straße gehören zu den Schwer-
punkten des aktiven Stadtumbaus
in der Stadt Freiberg.

Auf den Grundstücken der Städ-
tischen Wohnungsgesellschaft Frei-
berg/Sa. mbH (SWG) soll deshalb
auf Rückbauflächen eine künftige
bauliche Erneuerung und Ergän-
zung der Siedlung vorbereitet wer-
den. Hierfür sind in Anknüpfung
an den historischen Siedlungs-
grundriss und unter Berücksichti-
gung der vorhandenen Straßen-
und Freiräume Ideen für die Ent-
wicklung eines zukunftsfähigen be-
darfsgerechten Wohnstandortes in
gut erschlossener und hochwerti-
ger Lage gefragt.

Als Zielgruppe für vorrangig 
eigentumsfähige Wohnprojekte für
Familien sind insbesondere Projekt-
entwickler und Investoren ange-
sprochen.   Fortsetzung auf Seite 3

Ideenwettbewerb:
Sieger ermittelt

Franz-Mehring-Platz: Modernes Wohnen
in der historischen Gartenstadt

Eine Dokumentation, projektiert an die Rathauswand, ließ die Ereig-
nisse vor 20 Jahren noch einmal lebendig werden.

Zahlreiche Freiberger waren am Sonntag mit Kerzen zur Gedenkver-
anstaltung auf den Obermarkt gekommen.                    Fotos (2): PS

Erfolgsautorin Sabine Ebert mit
ihrem neuen Buch.      Foto: PS

Kurz notiert

200099 Jahre Friedliche Revolution
Veranstaltungen in Freiberg

200099 Jahre Friedliche Revolution
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Öffentliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung des Entwurfes der Haushaltssatzung 
des Haushaltsjahres 2010 der Stadt Freiberg
Die Stadtverwaltung Freiberg gibt bekannt, dass der Entwurf der Haus-
haltssatzung für das Haushaltsjahr 2010 in der Zeit vom 09.11. bis zum
17.11.2009 in der Stadtverwaltung Freiberg, Obermarkt 24, Büro des
Oberbürgermeisters, Zimmer 201/202, zu folgenden Öffnungszeiten zur
Einsichtnahme ausliegt:
Montag, Mittwoch und Donnerstag: von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

und von 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr,
Dienstag von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

und von 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr,
Freitag von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr.

Gemäß § 76 Abs. 1 der Gemeindeordnung für den Freistaat Sachsen
(SächsGemO) können Einwohner und Abgabepflichtige bis zum
27.11.2009 Einwendungen gegen diesen Entwurf erheben.

Freiberg, 27.10.2009

Der Oberbürgermeister
Bernd-Erwin Schramm

Einladungen

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Verwaltungsausschusses
am Montag, 02.11.2009 - Beginn: 18.00 Uhr
im Ratssaal des Rathauses, Obermarkt 24, 09599 Freiberg
Öffentlicher Teil:
01. Information durch den Oberbürgermeister
02. Außerplanmäßige Ausgaben zur Sicherung vor-
bereitender Leistungen zum Kornhaus in Freiberg
(Beschluss)
03. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Beschluss zur Geltendmachung von Ansprü-
chen aus der Mehrerlösklausel des notariellen Kauf-
vertrages vom 25.05.2000 (Vorberatung)
02. Beschluss zur Bezuschussung der Ordnungs-
maßnahmen Park der Generationen der Städtischen
Wohnungsgesellschaft im Aufwertungsgebiet 1
Neue Mitte Wasserberg (Vorberatung)
03. Beschluss zur Änderung des Verkehrskonzeptes
Altstadt und des Maßnahmenplanes (Vorberatung)

04. Beschluss zur Änderung des bestehenden Erb-
baurechtsvertrages Albert-Schweitzer-Schule 
(Vorberatung)
05. Zweckvereinbarung mit der Gemeinde Ober-
schöna über die Aufgabenübertragung im Bereich
des Einwohnermeldewesens (Vorberatung)
06. Bestellung des Fachbediensteten für Finanz-
wesen entsprechend § 62 SächsGemO 
(Vorberatung)
07. Information aus der Verwaltung
08. Sonstiges

Bernd-Erwin Schramm
Oberbürgermeister und
Vorsitzender des Verwaltungsausschusses

Öffentliche Bekanntmachung
4. Sitzung des Stadtrates (Wahlperiode 2009 - 2014)
am Donnerstag, 05.11.2009 - Beginn: 16.00 Uhr
im Ratssaal des Rathauses, Obermarkt 24, 09599 Freiberg

Öffentlicher Teil:
01. Information durch den Oberbürgermeister, 
u. a. turnusmäßiger Bericht  (gemäß § 98 Absatz 1
SächsGemO) des Geschäftsführers der Stadtmarke-
ting Freiberg GmbH
02. Fragestunde für Einwohner
03. Besetzung der Stelle Amtsleiter/in für Soziales
und Chancengleichheit/Gleichstellungsbeauftragte/r
(Beschluss)
04. Beschluss der Haushaltssatzung 2010 
(1. Lesung)
05. Jahresabschluss 2008 für den Eigenbetrieb
FREIBERGER ABWASSERBESEITIGUNG (Beschluss)
06. Wirtschaftsplan 2010 für den Eigenbetrieb FREI-
BERGER ABWASSERBESEITIGUNG (Beschluss)
07. Abwasserbeseitigungskonzept 2009 (Beschluss)
08. Beschluss zur Städtebauförderung im Sanie-
rungs- und Erhaltungsgebiet Freiberger Altstadt /
Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahme
Moritzstraße 2
09. Beschluss über die Änderung des Bebauungs-
planes Nr. 027 Gewerbegebiet „Rotvorwerk II“ in
Freiberg Stadtteil Zug
10. Beschluss zur Änderung des Bebauungsplanes
Nr. 011-1 für das Gebiet „An der Post“
11. Erlass der Verordnung der Großen Kreisstadt
Freiberg zum Sächsischen Ladenöffnungsgesetz
über das Offenhalten der Verkaufsstellen zum Ver-
kauf bestimmter Waren an Sonn- und Feiertagen
(RV LadÖffG) (Beschluss)
12. Beschluss zur Änderung des bestehenden Erb-
baurechtsvertrages Albert-Schweitzer-Schule
13. Zweckvereinbarung mit der Gemeinde Ober-
schöna über die Aufgabenübertragung im Bereich
des Einwohnermeldewesens (Beschluss)
14. Bestellung des Fachbediensteten für Finanz-
wesen entsprechend § 62 SächsGemO (Beschluss)
15. Beschluss zur Überprüfung der Mitglieder des
Freiberger Stadtrates durch die Bundesbeauftragte
für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der
ehemaligen DDR

16. Bestellung der Mitglieder und Stellvertreter für
den Verwaltungsausschuss (Beschluss)
17. Bestellung der Mitglieder und Stellvertreter für
den Ausschuss für Technik und Umwelt (Beschluss)
18. Bestellung der Mitglieder und Stellvertreter für
den Bildungs- und Sozialausschuss (Beschluss)
19. Bestellung der Mitglieder und Stellvertreter für
den Kulturausschuss (Beschluss)
20. Bestellung der Mitglieder und deren Stellver-
treter für den Ausschuss für Haushalt und Finan-
zen (Beschluss)
21. Berufung sachkundiger Einwohner und Ein-
wohnerinnen in den Behindertenbeirat (Beschluss)
22. Berufung sachkundiger Einwohner und Ein-
wohnerinnen in den Seniorenbeirat (Beschluss)
23. Berufung sachkundiger Einwohner und Ein-
wohnerinnen in den Sportbeirat (Beschluss)
24. Wahl von zwei Stadträten zu Mitgliedern der
Mitgliederversammlung „850 Jahre Freiberg“ e. V.
25. Wahl von zwei Stadträten zu Mitgliedern des
Aufsichtsrates der Freiberger Erdgas GmbH
26. Wahl von zwei Stadträten zu Mitgliedern im
Aufsichtsrat der Freiberger Stromversorgung GmbH
27. Bestellung der weiteren Vertreter und Stellver-
treter der Stadt Freiberg im Gemeinschaftsausschuss
der Verwaltungsgemeinschaft Freiberg/Hilbersdorf
(Beschluss)
28. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Abbau von Kasseneinnahmeresten 
(Information)
02. Berichterstattung von Aufsichtsräten von 
Gesellschaften mit kommunaler Beteiligung und
Information aus dem Kreistag (Information)
03. Information aus der Verwaltung
04. Sonstiges

Bernd-Erwin Schramm
Oberbürgermeister und
Vorsitzender des Stadtrates

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Ortschaftsrates Zug
am Mittwoch, 11.11.2009 - Beginn: 19.00 Uhr
Raum Gebäude am Daniel 4, 09599 Freiberg/OT Zug

Öffentlicher Teil:
01. Eröffnung der Sitzung
02. Mitteilungen und Antworten zu früheren An-
fragen
03. Bürgerfragestunde
04. Beschluss der Haushaltssatzung 2010
(Vorberatung)
05. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Sonstiges

Dr. Dombrowe
Vorsitzender des Ortschaftsrates Zug

Öffentliche Bekanntmachung des
Zweckverbandes Gewerbe- und Industriegebiet Freiberg Ost an der B 173

Die Haushaltssatzung (Entwurf) für das Haushaltsjahr 2010 wird hier-
mit öffentlich bekannt gemacht und liegt zur Einsichtnahme in der
Zeit vom 04.11.2009 bis 12.11.2009 in der Geschäftsstelle des Ge-
werbe- und Industriegebiet Freiberg Ost an der B 173, Ahornstraße 7,
09627 Hilbersdorf, zu folgenden Öffnungszeiten aus:
Montag, Mittwoch und Donnerstag von 08:00 bis 12:00 Uhr 

und von 13:00 bis 16:00 Uhr
Dienstag von 08:00 bis 12:00 Uhr und 13:00 bis 17.00 Uhr
Freitag    von 08:00 bis 12:00 Uhr.
Gemäß § 76 Abs.1 der Gemeindeordnung für den Freistaat Sachsen

(SächsGemO) in der derzeit gültigen Fassung können Einwendungen
gegen den Entwurf bis zum 24.11.2009 geltend gemacht werden.

Freiberg, den 05.10.2009

Haupt
Verbandsvorsitzender

Bekanntmachung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 2008
Stadtwerke Freiberg AG, Poststraße 5, 09599 Freiberg

Jahresabschluss 2008
gemäß § 99 der Gemeindeordnung geben wir bekannt, dass die Stadt-
werke Freiberg AG
- Jahresabschluss 2008, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust-

rechnung und Anhang,
- den Lagebericht und
- Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
im Zeitraum vom 28. Oktober bis 11. November 2009
montags von 8.00 – 12.00 Uhr,
dienstags von 9.00 – 12.00 Uhr und von 13.00 – 18.00 Uhr,

donnerstags von 9.00 – 12.00 Uhr und von 13.00 – 16.00 Uhr sowie
freitags von 9.00 – 12.00 Uhr
öffentlich im Rathaus der Stadt Freiberg, Büro des Oberbürgermeis-
ters, Zimmer 208, auslegt.

Freiberg, 16.10.2009

Stadtwerke Freiberg AG
gez. Axel Schneegans gez. Dagmar Berek
Vorstand Vorstand

Öffentliche Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung 
des Zweckverbandes Gewerbe- und Industriegebiet Freiberg Ost an der B 173 
für das Haushaltsjahr 2009
Mit Bescheid vom 01.10.2009 (Az.: 04/11150101/020/Pö) hat das
Landratsamt Mittelsachsen die am 16.09.2009 beschlossene 1. Nach-
tragssatzung zur Haushaltssatzung 2009 des Zweckverbandes Ge-
werbe- und Industriegebiet Freiberg Ost an der B 173 genehmigt. 
Gemäß § 76 Abs. 3 SächsGemO i. V. m. § 58 Abs. 1 SächsKomZG wird
die 1. Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung 2009 des Zweckver-
bandes Gewerbe- und Industriegebiet Freiberg Ost hiermit öffentlich
bekannt gegeben. 
Der dazugehörige Haushaltsplan liegt in der Zeit vom 29.10.- 06.11.
2009 in der Geschäftstelle des Zweckverbandes, Ahornstraße 7, 09627
Hilbersdorf, in der Zeit von 
Montag, Mittwoch, Donnerstag: 8.00 – 16.00 Uhr 
Dienstag: 8.00 – 17.00 Uhr
Freitag: 8.00 – 12.00 Uhr 
zur Einsichtnahme öffentlich aus. 

Hilbersdorf, d. 05.10.2009

Haupt 
Verbandsvorsitzender                                 

1. Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung
des Zweckverbandes Gewerbe- und Industriegebiet Freiberg Ost 

an der B 173 für das Haushaltsjahr 2009
Auf der Grundlage der Gemeindeordnung für den Freistaat Sachsen in
der Neufassung der Bekanntmachung vom 18. März 2003, zuletzt
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 26. Juni 2009 (SächsGVBL.
S. 323) sowie des Gesetzes über kommunale Zusammenarbeit in der
Fassung der Bekanntmachung vom 19. August 1993, zuletzt geändert
durch Artikel 4 des Gesetzes vom 26. Juni 2009 (SächsGVBL. S. 323),
hat die Verbandsversammlung am 16.09.2009 die 1. Nachtragssat-
zung zur Haushaltssatzung sowie den dazugehörigen Haushaltsplan
für das Jahr 2009 beschlossen (Beschluss-Nr.:  5-2009/22)

§ 1
Der Haushaltsplan wird wie folgt geändert: 
Die Einnahmen und Ausgaben des Verwaltungshaushaltes verringern
sich um     106.300,00 EUR 

auf     402.300,00 EUR.

Die Einnahmen und Ausgaben des Vermögenshauhaltes verringern
sich um     264.400,00 EUR   

auf   4.905.100,00 EUR. 
§ 2

Die § 2 – 6 der Haushaltsatzung für das Jahr 2009 vom 22.01.2009
bleiben unverändert. 

Freiberg, den 05.10.2009

Haupt
Verbandsvorsitzender 

Hinweis nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat
Sachsen (SächsGemO)
Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO gelten Satzungen, die unter Ver-
letzung von Verfahrens- und Formvorschriften der SächsGemO zu-
stande gekommen sind, ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als von
Anfang an gültig zustande gekommen.
Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen, die Genehmigung
oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind,
3. der Verbandsvorsitzende dem Beschluss nach § 52 Abs. 2 SächsGemO
wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen hat
4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO genannten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- oder Formfehler gegenüber der Ge-
meinde unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung be-
gründen soll, schriftlich geltend gemacht worden ist.
Ist eine Verletzung nach den Ziffern 3 oder 4 geltend gemacht wor-
den, so kann auch nach der in § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO ge-
nannten Frist jedermann diese Verletzung geltend machen.

Freiberg, den 05.10.2009

Haupt
Verbandsvorsitzender

BEKANNTMACHUNG der Landesdirektion Chemnitz über 
einen Antrag auf Erteilung einer Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigung
Gemarkungen Bräunsdorf, Langhennersdorf, Großschirma, Kleinwaltersdorf und Freiberg
vom 16. September 2009 
Die Landesdirektion Chemnitz gibt bekannt, dass die Erdgas Süd-
sachsen GmbH, Straße der Nationen 140, 09113 Chemnitz, einen An-
trag auf Erteilung einer Leitungs- und Anlagenrechtsbescheinigung ge-
mäß § 9 Abs. 4 des Grundbuchbereinigungsgesetzes (GBBerG) vom 20.
Dezember 1993 (BGBl. I S. 2182, 2192), das zuletzt durch Artikel 41
des Gesetzes vom 17. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2586, 2706) geän-
dert worden ist, gestellt hat. 
Der Antrag umfasst die bestehende Gashochdruckleitung HDL 
063-0000 von Gemarkungsgrenze Riechberg/Bräunsdorf bis Über-
nahmeregleranlage Freiberg-Nord einschließlich Sonder- und Neben-
anlagen im Bereich oben genannter Gemarkungen (Az.: 32-3043/6/42).
Die von den Anlagen betroffenen Grundstückseigentümer der Ge-
meinde Oberschöna (Gemarkungen Bräunsdorf, Langhennersdorf),
der Stadt Freiberg (Gemarkungen Freiberg, Kleinwaltersdorf) und
der Stadt Großschirma (Gemarkung Großschirma) können den ein-
gereichten Antrag sowie die beigefügten Unterlagen in der Zeit vom 

Montag, dem 9. November 2009 bis 
Montag, dem 7. Dezember 2009, 

während der Zeiten (montags bis donnerstags zwischen 8.30 Uhr und
11.30 Uhr sowie zwischen 12.30 Uhr und 15.00 Uhr, freitags zwischen
8.30 Uhr und 11.30 Uhr) in der Landesdirektion Chemnitz, Altchem-
nitzer Str. 41, 09120 Chemnitz, Zimmer 159, einsehen.
Die Landesdirektion Chemnitz erteilt die Leitungs- und Anlagen-
rechtsbescheinigung nach Ablauf der gesetzlich festgelegten Frist
(§ 9 Abs. 4 GBBerG i.V.m. § 7 Abs. 4 und 5 Sachenrechts-Durchfüh-
rungsverordnung - SachenR-DV).
Hinweis zur Einlegung von Widersprüchen:
Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1 GBBerG ist von Gesetzes wegen eine 
beschränkte persönliche Dienstbarkeit für alle am 2. Oktober 1990 
bestehenden Energiefortleitungen einschließlich aller dazugehörigen 

Anlagen und Anlagen der Wasserversorgung und -entsorgung ent-
standen.
Die durch Gesetz entstandene beschränkte persönliche Dienstbarkeit
dokumentiert nur den Stand vom 3. Oktober 1990. Alle danach ein-
getretenen Veränderungen müssen durch einen zivilrechtlichen Ver-
trag zwischen den Versorgungsunternehmen und dem Grundstücks-
eigentümer geklärt werden.
Dadurch, dass die Dienstbarkeit durch Gesetz bereits entstanden ist,
kann ein Widerspruch nicht damit begründet werden, dass kein Ein-
verständnis mit der Belastung des Grundbuches erteilt wird.
Ein zulässiger Widerspruch kann nur darauf gerichtet sein, dass die von
dem antragstellenden Unternehmen dargestellte Leitungsführung nicht
richtig ist. Dies bedeutet, dass ein Widerspruch sich nur dagegen rich-
ten kann, dass das Grundstück gar nicht von einer Leitung betroffen
ist, oder in anderer Weise, als von dem Unternehmen dargestellt, be-
troffen ist.
Wir möchten Sie daher bitten, nur in begründeten Fällen von Ihrem
Widerspruchsrecht Gebrauch zu machen.
Der Widerspruch kann bei der Landesdirektion Chemnitz, unter der
vorbezeichneten Adresse, bis zum Ende der Auslegungsfrist erhoben
werden. Entsprechende Formulare liegen im Auslegungszimmer (Zim-
mer 159) bereit.

Chemnitz, den 16. September 2009   

Landesdirektion Chemnitz
gez. Hagenberg
Referatsleiter

Beschlüsse

Sitzung des Abwasserausschusses 
vom 12.10.20009
Beschluss-Nr. 1/AwA:
Der Ausschuss für Abwasserbeseitigung des Stadt-
rates der Stadt Freiberg beschließt, der Firma 
RUBIN GmbH, 01979 Lauchhammer-West, den Zu-
schlag für die Baufeldfreimachung für die Herstel-
lung des Regenrückhaltebeckens Münzbachtal zum
Angebotspreis von 99.065,12 € brutto zu erteilen.
Der Beschluss gilt vorbehaltlich einer möglichen
Entscheidung durch die Vergabekammer Sachsen,
falls die Einleitung eines Nachprüfverfahrens durch
einen Bieter beantragt wird 
(§§ 101a, 107, 114 GWB).
Ja-Stimmen: 10, einstimmig
Beschluss-Nr. 2/AwA:
Der Ausschuss für Abwasserbeseitigung des Stadt-
rates der Stadt Freiberg beschließt, der Firma Schuck
Bau GmbH, 09518 Großrückerswalde, den Zuschlag
für die Erneuerung des Pumpwerkes Himmel-
fahrtsgasse zum Angebotspreis von pauschal
95.000,00 € brutto zu erteilen.
Ja-Stimmen: 10, einstimmig

Sitzung des Ausschusses für
Technik und Umwelt vom
12.10.2009
Beschluss-Nr. 1/TUA:
Der Ausschuss für Technik und Umwelt beschließt
die Abrechnung der Baumaßnahme „Neubau der
Brücke B 1 über den Goldbach in Freiberg“
mit einer Endsumme von 137.158,40 €.
Ja-Stimmen: 10, einstimmig
Beschluss-Nr. 2/TUA vom 12.10.2009:
Der Ausschuss für Technik und Umwelt beschließt
die Abrechnung der Baumaßnahme „Neubau der
Brücke B 2 über den Goldbach in Freiberg“
mit einer Endsumme von 122.628,79 €.
Ja-Stimmen: 10, einstimmig
Beschluss-Nr. 3/TUA vom 12.10.2009:
Der Ausschuss für Technik und Umwelt beschließt
die Abrechnung der Baumaßnahme „Grundhafter
Ausbau der Rinnengasse“
mit einer Endsumme von brutto 193.755,40 Euro.
Ja-Stimmen: 10, einstimmig



(AS). Vom 8. bis 11. Oktober fand
in Freiberg die Jahrestagung der Ver-
einigung europäischer Städte mit
historischen Orgeln (ECHO) statt.
Dies war die siebente Jahrestagung
der Organisation und das zweite Mal
nach 2003, dass sich die Mitglieder
in Freiberg trafen. Die erste Sitzung
vor sechs Jahren diente der Grün-
dung des Vereins, der inzwischen elf
Mitglieder hat: Lissabon (Portugal),
Alkmaar (Niederlande), Brüssel (Bel-
gien), Göteborg (Schweden), Trond-
heim (Norwegen), Freiberg (Deutsch-
land), Innsbruck (Österreich),
Fribourg (Schweiz), Toulouse (Frank-
reich) und Treviso (Italien). In der
Schwebe befindet sich die Mitglied-
schaft der Stadt Zaragossa (Spanien),
da sie sich nicht an die Beschlüsse
der Jahresversammlung hält. Diese
beinhalten auch die Pflichten der
Mitglieder, wie unter anderem die
Zahlung eines Jahresbeitrages in
Höhe von 4.000 Euro. Mit diesen
Mitteln werden in diesem und im
nächsten Jahr unterschiedliche Pro-
jekte unterstützt. In Vorbereitung ist
die Herausgabe eines Buches mit
Kompositionen aus dem 20. Jahr-
hundert für die historischen Instru-
mente der Mitgliedstädte. Einen 
ersten Druck des Buches erhielt
Oberbürgermeister Bernd-Erwin
Schramm vom ECHO-Vorsitzenden
Wim van der Ham (Alkmaar) und
dem Autor und Organisten Reinhard

Jaud (Innsbruck) zur Abschlussbe-
ratung im Freiberger Rathaus. Die
Präsentation des Buches wird auf
der nächsten Jahresversammlung im
April 2010 in Wien offiziell erfolgen.

Die nachfolgenden Versammlun-
gen werden voraussichtlich 2011 in
Brüssel und 2012 in Trondheim
stattfinden.

Weitere Projekte für das kom-
mende Jahr sind die Herausgabe ei-
nes Kartenspiels für Kinder, dass
vom Freiberger Domkantor Albrecht
Koch eingebracht wurde. Unterstüt-
zung gibt es auch im kommenden
Jahr für den Studentenaustausch
unter den Mitgliedsstädten, was
auch aus Freiberger Sicht sehr be-
grüßt wird.

Das von Treviso angeregte Or-
gelprojekt „Peter und der Wolf“ wird
durch den Ankauf von 300 Büchern
gefördert, die den Mitgliedsstädten
zur Verfügung gestellt werden. 

Kurz vor Abschluss befindet sich
die Herausgabe des Jahreskalenders
für 2010 in dem Details der histori-
schen Orgeln abgebildet werden.

Schwerpunkt der Arbeit in den
kommenden Monaten bildet die Ent-
wicklung von EU-fähigen Projek-
ten. Erste Gespräche dazu haben be-
reits stattgefunden. Es wurde aber
auch eingeschätzt, dass ein EU-Pro-
jekt in der Antragstellung sehr auf-
wendig ist. Die notwendigen vorbe-
reitenden Anträge werden durch die
Orgelfreunde in Treviso erstellt. 

2011 wird es den ersten „Grand-
Prices-ECHO“ geben, der in Alkmaar
vergeben wird. Teilnahmeberechtigt
sind die Sieger der Orgelwettbewerbe
in Innsbruck, Alkmaar und Freiberg.

Neben dem diesjährigen umfang-
reichen Tagungsprogramm erlebten
über 700 Konzertbesucher in sechs
Konzerten die Darbietungen der Or-
ganisten der Mitgliedsstätten. Be-
standteil dieser war auch eine Ex-
kursion nach Großhartmannsdorf
und Frauenstein, die bei allen Teil-
nehmern eine positive Resonanz
fand. Insgesamt schätze Kultur-
amtsleiter Andreas Schwinger die
Jahrestagung als einen Erfolg für
den Orgel- und Kulturstandort Frei-
berg ein.Der Staatsbetrieb Geobasisinfor-

mation und Vermessung Sachsen
(GeoSN) bearbeitet auf dem Gebiet
des Freistaates Sachsen das amtli-
che Raumbezugfestpunktfeld 
(ehemals Trigonometrisches Fest-
punktfeld). Bei dem Raumbezug-
festpunkten (RBP) handelt es sich
um vermarkte, gesicherte und ört-
lich eingemessene Vermessungs-
punkte mit präzise bestimmten Ko-
ordinaten und Höhen.

Um das Festpunktfeld zu erneu-
ern und zu aktualisieren, führt der
GeoSN seit diesem Monat in Frei-
berg Vermessungsarbeiten durch. 

In Abhängigkeit vom Zustand
der RBP werden unter anderem fol-
gende Arbeiten ausgeführt: Auf-
grabungen und Kontrollmessungen
an RBP-Standorten, Einbringung
von Sicherungsmarken in der un-
mittelbaren Umgebung von RBP,
Vermarkung von Neupunkten
durch einen Granitpfeiler und ei-
ner Granitplatte, ein Rohr mit
Schutzkasten oder einen Bolzen,
Entfernung von Ästen und Wild-
wuchs im Umfeld von RBP, Erneu-
erung des rot-weißen Farbanstri-
ches bei Schutzsäulen bzw.

Aufstellung von neuen Schutzsäu-
len.

Rechtsgrundlage für diese 
Arbeiten ist das Gesetz über die
Landesvermessung  und das Lie-
genschaftskataster sowie die Bereit-
stellung von amtlichen Geobasis-
informationen im Freistaat Sach-
sen (Sächsisches Vermessungs- und
Geobasisinformationsgesetz –
SächsVermGeoG) vom 29. Januar
2008 (SächsGVB1. S. 138)

Die amtlichen Vermessungsar-
beiten werden von Mitarbeitern des 
GeoSN ausgeführt, die im Besitz ei-
nes Dienstausweises sind. Gemäß
§ 5 SächsVermGeoG sind sie be-
fugt, Flurstücke und bauliche An-
lagen zu betreten und zu befahren
sowie die erforderlichen Arbeiten
vorzunehmen.

Entsprechend § 6 SächsVerm-
GeoG haben Eigentümer und Be-
sitzer von Grundstücken oder Ge-
bäuden Vermessungsmarken auf
ihren Grundstücken oder an ihren
baulichen Anlagen ohne Entschä-
digung zu dulden und Handlungen,
die deren Erkennbarkeit und Ver-
wendbarkeit beeinträchtigen kön-
nen, zu unterlassen.

Fortsetzung von Seite 1
Damit war der Weg frei für den

durch den Stadtrat zu fassenden
Baubeschluss, den der Stadtrat im
August 2007 auf den Weg brachte.

Die Baumaßnahme wurde in
zwei Phasen durchgeführt. So wur-
den bereits im vergangenen Jahr
die Rendezvoushaltstelle am Roten
Weg und der Rote Weg selbst zwi-
schen Wernerstraße und Körner-
straße gebaut. Dies erfolgte in der
Zeit von 28. Juli 2008 bis 17. April
2009. Der zweite, wesentlich um-
fänglichere Bauabschnitt wurde am
23. März 2009 begonnen. Er bein-
haltete den Neubau der Ren-
dezvoushaltestelle am Bahnhof, in-

klusive des Ausbaus der Straße am
Bahnhof und natürlich den Neubau
des Busbahnhofes am Wernerplatz.
Der Busbahnhof am Wernerplatz
erhält zusätzlich zu den üblicher
Weise notwendigen Einrichtungen
des öffentlichen Personennahver-
kehrs ein Servicegebäude direkt auf
der Mittelinsel sowie ein WC. Die
Überdachung wurde erneuert und
mit Wetterschutzwänden komplet-
tiert. Ein Blindenleitsystem gestal-
tet den Busbahnhof behinderten-
gerecht. Es versteht sich von selbst,
dass die Anforderungen an die Bar-
rierefreiheit in vollem Umfang be-
rücksichtigt wurden. Der Busbahn-
hof erhält sechs Ankunfts- bzw.

Abfahrtsstände für Busse sowie drei
Taxihaltestellen, die um die Mittel-
insel gruppiert werden sowie neun
Bereitstellungsräume für wartende
Busse.

Am 3. November 2009 ist es
nach fast zweijähriger Bauzeit so-
weit, dass der Busbahnhof in vol-
lem Umfang der öffentlichen Nut-
zung übergeben werden kann. Die
Fertigstellung erfolgt damit plan-
mäßig. Die Rendezvoushaltestelle
am Bahnhof konnte einen Monat
vorfristig freigegeben werden.

Der Neubau des Busbahnhofes
hat in Summe 4.070.781 Euro ge-
kostet. Zur Unterstützung der 
Finanzierung erhielt die Stadt Frei-

berg vom Freistaat 2.681.684 Euro
und vom Zweckverband Mittel-
sachsen 866.572,49 Euro.

Mit der Fertigstellung dieses at-
traktiven Angebotes für den öf-
fentlichen Personennahverkehr hof-
fen wir auf die Neugier der
Benutzer, aber auch auf die, die ihre
Entscheidung auf Grund des ver-
besserten Angebotes für den öf-
fentlichen Personennahverkehr tref-
fen. Damit könnte sich der
Verkehrsmix in der Stadt Freiberg
zu Gunsten der Nutzung des öf-
fentlichen Personennahverkehrs
verbessern und vielleicht eine ge-
wisse Entlastung der Straßen der
Stadt Freiberg beinhalten. 
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Ideenwettbewerb:
Sieger ermittelt
Fortsetzung von Seite 1
Gegenstand des Gutachterver-

fahrens, ausgelobt durch die Stadt
Freiberg in Kooperation mit der
SWG am 24. Juni dieses Jahres,
war die Erarbeitung von Entwür-
fen zur künftigen städtebaulichen
Entwicklung des Ensembles
Franz-Mehring-Platz/ Kurt-Eis-
ner-Straße. Dabei ging es um eine
städtebaulich-architektonisch an-
spruchsvolle Lösung für ein be-
sonderes Zeugnis der Siedlungs-
geschichte in Freiberg und
zugleich um die Qualifizierung ei-
nes integrierten Wohnstandortes
mit eigentumsfähigen Wohnfor-
men und Gebäudetypen, die sich
in das historische Ensemble ein-
fügen.

Der Ideenwettbewerb wurde als
Gutachterverfahren mit den fol-
genden vier eingeladenen Archi-
tektenteams durchgeführt:
• AIB Kurzbuch / Bellmann, Frei-
berg 
• AGG Seehars + Steglich, Dres-
den
• rka architekten, Dresden 
• Bürogemeinschaft Hinrichsen-
straße 3, Leipzig 

Die planerischen Entwürfe und
die Preisträgerarbeit bilden die
Grundlage für weitere Abstim-
mungen zwischen der Stadt Frei-
berg, der SWG und den Architek-
turbüros zur Entwicklung eines
vermarktungsfähigen Konzeptes.

Der Oberbürgermeister
gratuliert auf das HerzlichsteJubilare des Monats November

Der Oberbürgermeister heißt aufs Herzlichste willkommen
37 Geburten kleiner Freiberger gab es im September, informiert das Standesamt. Insgesamt haben 24 Mädchen
das Licht der Welt erblickt, bei den Jungen waren es 13.
Allen kleinen Neufreibergern ein herzliches Willkommen!

Laura, Nele, Frieda Karin Renate, Wilhelmine Erna, Colien, Celina, Lilly, Amelie, Melina, Hannah Marie, Zoey
Josephine, Leonie, Miriam, Lavinia, Nelly, Lynn, Lisa Patrizia, Johanna, Maya Jane, Luciana Vivien, Louise, Paula
Charlotte, Nele Margot, Sarina Leonie

Jawad, Brian-Finley, Nico, Marvin, Karl Luis, Magnus Alexander, Albert Titus, Frederik, Moritz, Florian, Tom-Joe,
Jannis, Tristen

Geburten im September

den 70-Jährigen
Dr. Gert Kleinstäuber
Brigitte Schmidt
Helga Szabo
Frieder Drechsler
Manfred Preuß
Dietrich Lau
Günther Nittel
Manfred Wittig
Reinhard Bergk
Anita Dittrich
Valentina Fedorova
Karin Krumpas
Wolfgang Pohnert
Sylvia Ann Streuling
Gertrud Taubert
Gerlinde Braunsdorf
Winfried Bucher
Ilse Seifert
Heinz Börner
Wilfried Hänig
Wolfgang Wiest
Gertraude Göhler
Dieter Heber
Wolfgang Mayer
Klaus Roscher
Ingrid Schubert
Günter Friebel
Doris Schwarz
Wilfried Uhlig
Rosemarie Fröhlich
Sieglinde Reichenbächer
Brigitte Thiele
Brigitte Bergelt
Klaus König
Günter Schmidt
Anita Meyer
Peter Börner
Gottfried Grimmer
Dr. Ulrich Kosel
Rosemarie Stockmann
Roswitha König
Reiner Weinhold
Edelgard Thiel
Helga Sandig
Volkmar Schlutter
Klaus Schmidt

Barbara Westphal
Kira Zimbal
Lothar Parvus
Brigitte Weichert
Christa Dietel
Felix Kraft
Dietmar Müller
Gerd Uhlig
Christa Münx
Rainer Oehme

den 75-Jährigen
Ingeborg Schäffner
Helga Haubold
Siegfried Sachse
Rolf Krause
Rosmarie Günther
Siegfried Ihle
Elfriede Kühnel
Brigitta Müller
Lydia Knoll
Wiltrud Hinkel
Charlotte Pinkert
Horst Kühnel
Brigitte Niclas
Inge Richter
Lieselotte Müller
Werner Müller
Erika Böhm
Marga Kuhl
Walter Leuchtmann
Anneliese Weber
Gerold Eberbach
Ursula Grampp
Sonja Reichelt
Christa Sommer
Ingeborg Dierschke
Reinhilde Gläser
Johannes Dahten
Gertrud Tenne
Helga Tschulik

den 80-Jährigen
Charlotte Groschopp
Gisela Böhme
Herbert Subbert
Annelies Gietzelt

Wolfgang Engler
Dr. Eberhard Arndt
Werner Beyer
Erika Meyer
Rudolf Lindner
Harri Koch
Anna-Maria Müller
Siegfried Urz
Hanna Helbig
Werner Hanßke
Günther Süpke
Harry Petrusch
Ruth Fröbe
Helga Hofmann
Friedrich Richter
Irmgard Börner
Margot Korb
Margarete Jasczak
Günter Stange
Karl Volland
Lieselotte Pfeifer

den 85-Jährigen
Fredo Liebscher
Johannes Geißler
Irmgard Hofmann
Hulda Luft
Eberhard Kramer
Gerda Wehnert
Johannes Naske
Werner Kretzschmar
Ilse Vogel
Werner Mühl

den 90-Jährigen
Johanna Galle
Hildegard Zweiniger
Liselotte Schönherr
Luise Bellmann
Ilse Hofmann
Heinz Paul
Ilse Wieczorek
Ursula Erler
Jutta Ufer
Marianne Piller
Gretchen Lehmann
Johanna Böhnstedt

... und den älter als 
90-Jährigen
Johanna Micklisch (91)
Charlotte Renkert (91)
Margarethe Weigelt (92)
Johanna Mey (92)
Else Unterainer (92)
Käthe Kolbe (92)
Ilse Brückner (93)
Walter Schäffner (94)
Helmut Heide (94)
Lisbeth Starke (94)
Liesbeth Weißwange (95)
Margarete Güntner (95)
Leopoldine Wagner (95)
Gisela Fleischer (95)
Hildtraut Scheumann (96)
Amalie Rimer (97)
Toska Göhler (98)

... sowie den Ehepaaren, die
im November ein Ehejubi-
läum begehen:
Goldene Hochzeit
Gunter und Gisela Uhlig
Manfred und Brigitte Weigelt
Günter und Gerlinde Brauns-
dorf
Georg und Siegried Effnert
Gottfried und Doritha Ha-
chenberger
Werner und Ursula Müller
Kurt und Anneliese Weber
Karl-Heinz und Inge Ballach
Roland und Annerose Heyne
Diamantene Hochzeit
Hasso und Gertraude Grimm
Fritz und Engla Trebus
Heinz und Gerda Richter
Günter und Christa Venus

... und nachträglich dem Ehe-
paar, das bereits im Oktober
Goldene Hochzeit feierte:
Klaus-Dieter und Gudrun
Schiwek

Baumaßnahmen, die im November beginnen*
1. Tief- und Straßenbau

Lfd. Baumaßnahme Umfang Bauzeit Bemerkungen
Nr. Zuständigkeit
23 Baufeldfreimachung Regenrückhaltebecken Abbruch- und Zaunbauarbeiten November 2009 / März 2010

Münzbachtal auf dem Grundstück 
Münzbachtal Nr. 41 Freiberger Abwasserbeseitigung

2. Hochbau
40 Abbruch und Neubau Grundschule Abbrch Schule und Turnhalle 11/2009 – 02/2011 Baubeginn in Abhängigkeit

„Karl Günzel”, Am Seilerberg 11A Neubau Schule in Systembauweise und der Bewilligung von
Turnhalle in Massivbauweise Hochbau- und Liegenschaftsamt Zuweisungen

* die Gesamtübersicht der Baumaßnahmen 2009 ist veröffentlicht im Amtsblatt vom 8. April 2009

Neuer Busbahnhof für Freiberg
Stadt investiert mehr als vier Millionen - Einweihung am 3. November

Das ESF-Programm des Bundes-
familienministeriums STÄRKEN vor
Ort wird auch im kommenden Jahr
in Freiberg fortgeführt. Es dient der
sozialen, schulischen und beruf-
lichen Integration von Jugend-
lichen sowie dem beruflichen Ein-
stieg bzw. Wiedereinstieg von
Frauen. Für 2010 sind neue För-
derschwerpunkte sowie Projekt-
ideen gesucht. Derzeit laufen in
Freiberg bei verschiedenen Verei-
nen und in Einrichtungen 14 Pro-
jekte, die der 
- Verbesserung der Ausbildungs-

chancen sowie Erhöhung der So-

zial- und Berufskompetenzen
von Jugendlichen, 

- Verbesserung der Vereinbarkeit
von Beruf und Familie sowie der
Beschäftigungschancen für Al-
leinerziehende,

- Entwicklung von Berufs- und
Lebenskompetenzen benachtei-
ligter Frauen und Erhöhung der
Erziehungskompetenz ausländi-
scher Familien,

- Aufbau eines stadtweiten Trä-
gernetzwerkes mit Angeboten
zur sozialen Integration und Si-
cherung der Wohnsituation von
Jugendlichen ab 18 Jahren

dienen. 
Erfahrungen und Vorschläge zur

Umsetzung der Ziele sowie Pro-
jektideen für 2010 können gern bei
der Lokalen Koordinierungsstelle
unter Tel. 273 330 oder Sozia-
les_Gleichstellungsbeauftragte@Fre
iberg.de. eingebracht werden. Für
Projekte stehen im Förderjahr je-
weils bis zu 10.000 Euro zur Ver-
fügung, Eigenmittel sind nicht er-
forderlich. 

Monika Hageni, 
Lokale Koordinierungsstelle

Förderprogramm STÄRKEN vor Ort:
Ideen für 2010 für gesucht

Freiberg – ECHO-Stadt 2009
ECHO-Jahrestagung: Erfolg für den Orgel- und Kulturstandort Freiberg

Sicheres Arbeiten zertifiziert
Die Erdgas Südsachsen GmbH und weitere Gasversorger haben am 
8. Oktober die Urkunden Technisches Sicherheitsmanagement (TSM)
nach DVGW-Regelwerk G 1000 erhalten. Im Deutschen Brennstoff-
institut (DBI) in Freiberg hat Reinhard Rauh, Geschäftsführer des
Deutschen Vereins des Gas und Wasserfaches e.V., (DVGW), Landes-
gruppe Mitteldeutschland, die Urkunden an die Geschäftsführer über-
reicht, darunter auch Axel Schneegans von der Freiberger Erdgas
GmbH (vordere Reihe 3.v.r.). Mit der Urkunde bestätigt der DVGW den
von Erdgas Südsachsen betriebsgeführten Erdgasversorgern ein 
sicheres Arbeiten nach DVGW-Arbeitsblatt G 1000. Die ausgezeich-
neten Stadtwerke und Flächenversorger haben seit 1991 etwa eine
Milliarde Euro in die Infrastruktur investiert. Foto: ESG

Vermessungsarbeiten 
in Freiberg

Arbeiten am amtlichen Raumbezugsfestpunktfeld

Tagungsteilnehmer auf der Diele des Freiberger Rathauses.                              Foto: Lutz Weidler

Fundstelle
Rathaus, Obermarkt 24, Zimmer 103
✆ 03731/273 116

Termin
Das nächste Amtsblatt erscheint am
11. November 2009.

Bürgertelefon der Stadt Freiberg 273 888
für Hinweise und Kritiken zu Problemen der Ordnung, Sicherheit und
Sauberkeit wie - Verschmutzung von Straßen und Gehwegen

- wilde Müllablagerungen, 
- Umweltverschmutzungen, 
- Sachbeschädigungen/Wandschmierereien.

Das Telefon ist zu folgenden Zeiten besetzt:
Montag, Mittwoch und Donnerstag 8 bis 12 Uhr und 13 bis 16 Uhr
Dienstag 8 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr
Freitag 8 bis 12 Uhr

Neu in der Bibliothek am
Obermarkt:

Sachliteratur
Trischeberger, C.: Kochen für

Faule
Minimaler Aufwand beim Ein-

kauf und bei der Zubereitung.
Nach dem Motto: geschickt ein-
kaufen, optimal kombinieren,
schnell zubereiten, bequem ge-
nießen. Als Extra: Vier faule Me-
nüs und ein Einkaufszettel mit al-
len Produkten des Buches machen
das Ganze noch bequemer.

Belletristik
Gantenberg, Michael: Neuer-

scheinung
Paul Elmar Litten arbeitet als

Lokalredakteur in einer sehr über-
schaubaren Kreisstadt: 50.000 Ein-
wohner, die Hälfte katholisch, die
andere das Gegenteil. Um zu be-
weisen, was in ihm steckt, veröf-
fentlicht Paul unter dem Pseudo-
nym „Bella Gabor“ einen
spektakulären Fortsetzungsroman
im Heimatboten: „Die Messias“, die
Geschichte von Jesu Zwillings-
schwester Hannah, die sich mit ty-
pischen Frauenproblemen rum-
schlägt. 

Bibo-Info

Gefördert von:



Eine Tafel zur Erinnerung an das
einstige Freiberger Gefängnis, das sich
hinter dem Gericht in der 
Beethovenstraße befand, enthüllte
Stadtoberhaupt Bernd-Erwin Schramm
am 7. Oktober gemeinsam mit der In-
itiatorin der Tafel, der Freiberger Bür-
gerpreisträgerin Melanie Weber.

Bis zum Abriss des Gefängnisses
vor drei Jahren, das von 1972 bis
1984 als Außenstelle des Frauenge-
fängnisses Hoheneck genutzt wurde,
führte Melanie Weber dort Bildungs-
veranstaltungen zur Geschichte und
für den Gemeinschaftskundeunter-
richt vor Ort durch. Sie war es auch,
die im mehr und mehr vom Verfall
gezeichneten Haus, Gegenstände der
Hafteinrichtung sicherstellte. 

Heute sind die gesammelten
Gegenstände im Archiv der Bürger-

bewegung Westsachsens Martin-Lu-
ther-King-Zentrum in Werdau, einem
Verein für Gewaltfreiheit und Zivil-
courage untergebracht. „Wir haben
versucht, das Haftleben zu doku-
mentieren und so u. a. die Zellen
nachgebaut“, informierte Bernd Ger-
ber, Mitarbeiter des  Martin-Luther-
King-Zentrums. „Es ist wichtig, sich
immer wieder mit der Geschichte aus-
einander zu setzen.“

OB Bernd-Erwin Schramm hob
zur Enthüllung der Tafel die Ver-
dienste Melanie Webers für politische
Häftlinge und politisch Verfolgte her-
vor, wofür sie 1994 mit dem Bundes-
verdienstkreuz und 1996 mit dem
sächsischen Verdienstorden ausge-
zeichnet wurde. Er dankte ihr für ihr
Engagement, mit dem auch ein Stück
Freiberger Geschichte bewahrt bleibt.

Die Wandertruppe vorm Schloss Fürstenstein.  Foto: Carsten DütschUnterwegs im Fürstensteiner Grund. Foto: PS
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(UW/PS). Wan-
dern liegt im Trend.
Doch nicht nur das:
Es bringt die Men-
schen näher. Das
einmal mehr zeigte
das jüngste Wan-

derwochenende in Freibergs pol-
nischer Partnerstadt. 17 Freiberger
waren vom 2. bis 4. Oktober zu
Gast in Walbrzych, waren dort
wandernd unterwegs auf den
Spuren Gerhart Hauptmanns.

Aufgenommen in polnischen
Familien erlebten die Sachsen ein
fantastisches Wochenende: „Ich
will beim nächsten Mal unbedingt
wieder mit“, versicherte schon vor
der Rückreise Angelika Bruns.
Dann allerdings mit Ersatzschu-
hen, denn ihre hatten die Tour
nicht überlebt.

Angelika Bruns war gemein-
sam mit Heidi Haupt das erste Mal
in Walbrzych. Beide hatten sich
aufs Wandern gefreut und ihre Er-
wartungen wurden mehr als er-
füllt. „Ein Spaziergang war´s
nicht. Aber wunderschön!“. So
empfinden es auch Andrea und
Tino Krumpfer  „Unsere polni-
schen Gasteltern haben uns
mächtig überrascht. Sie sind sehr

offenen Menschen mit einer ganz
anderen Lebenseinstellung. Sie
haben unheimlich viel Lebens-
freude. Das ist ansteckend“, lacht
Tino Krumpfer, für den es eben-
falls die erste Reise nach Walbr-
zych war. Aber ebenfalls nicht die
letzte. Auch er will wieder mit da-
bei sein, wenn gemeinsam ge-
wandert wird.

Und das wird es: Die Partner-
schaftskomitees beider Städte or-
ganisieren seit 2007 jährlich ge-
meinsame Wanderungen. Dafür
gab´s diesmal von den Freiber-
gern für die polnischen Gastge-
ber den WanderWanderPokal,
kurz WWP, eine Dokumentation
der gemeinsamen Wanderungen,
die Routen, Bilder und Namen der
Teilnehmer enthält. „Der WWP
soll jedes Jahr in die Hand der Or-
ganisatoren gehen und von ihnen
ergänzt werden“, wünscht Initia-
torin Katharina Wegelt vom hie-
sigen Partnerschaftskomitee.

Zur Wanderpremiere war es
2007 nach Walbrzych gegangen,
wo die Wanderung ins Gebiet Ru-
dawy Janowickie (Landeshuter
Kamm) geführt hatte. Ein Jahr
später zeigten die Bergstädter den
polnischen Gästen das schöne

Erzgebirge.
In diesem Jahr waren wieder

die  Walbrzycher Gastgeber. Sie
hatten die Wanderung auf den
Spuren von Gerhart Hauptmann
in Schlesien ausgesucht. Sie be-
gann in Szczawno Zdroj (Bad
Salzbrunn) am Geburtshaus des
Nobelpreisträgers. Nach der Be-
sichtigung des niederschlesisches
Kurortes - und erfrischt mit den
Mineralwassern aus der dortigen
Trinkhalle - brach die bunte Wan-
dertruppe im Alter von 32 bis 75
zur Tour in den Ksiazanski Land-
schaftsschutzpark auf. Hier folgte
sie auf dem Prinzessweg dem Wa-
woz Ksiaz (Fürtsensteiner Grund),
den Hauptmann in einem seiner
Romane beschrieben hat. Dabei
beeindruckten die Wanderer die
Burgruinen Stary Ksiaz (Alte
Burg) und Cisy (Zeisburg) sowie
die malerischen Landschaften, die
sich von den zahlreichen Aus-
sichtspunkten auf der Route ge-
nießen ließen.

„Die Landschaft ist wirklich
äußerst reizvoll“, bestätigt Hans
Markus. Der Vorsitzende der Frei-
berger Wanderfreunde gehört mit
seiner Frau Anne zum harten
Kern der jährlichen Treffen. Beide

waren erneut „überwältigt von der
Gastfreundschaft“.

Der 37-jährige Frank Richter,
der das erste Mal dabei war, fasst
das Wanderwochenende knapp
aber herzlich zusammen: „Der
Wanderweg war crazy, das Wo-
chenende wunderschön“.

Bevor es am Sonntagnachmit-
tag Abschied nehmen hieß, ent-
deckten die Wanderer auf einer
hübschen Tour rund um den Je-
zioro Bystrzyckie (Weißtritzer See)
die Talsperre in Zagorze Slaskie
(Kynau) und die Burg Grodno. Der
Geschmack des polnischen Zurek
(Sauerteigsuppe in Brot serviert)
bleibt ihnen sicher lange in Erin-
nerung.

Doch hat es auch den Gastge-
bern mit den Freibergern gefal-
len? „Ihr wollt wiederkommen?
Um Gottes Willen – immer!“, lud
Leopold Stempowski, Vorsitzen-
der des Partnerschaftskomitees in
Walbrzych, beim Abschied herz-
lich nach Walbrzych ein.

Aber zunächst werden die
Walbrzycher in Freiberg erwartet:
Am zweiten Oktober-Wochenende
nächsten Jahres. Dann wollen die
Freiberger wieder ein Stück ihrer
Heimat präsentieren. 

Prof. Christoph Breitkreuz (l.), Prorektor für Außenbeziehungen der
TU, und Oberbürgermeister Bernd-Erwin Schramm beim Empfang
der ausländischen Studienanfänger im Gespräch mit zwei Studen-
ten.  Foto: Eckhardt Mildner

Enthüllten gemeinsam eine Gedenktafel an der Rückseite des Freiberger
Gerichtes: Bürgerpreisträgerin Melanie Weber und Oberbürgermeister
Bernd-Erwin Schramm (2.v.r.). Mit im Bild: Thomas Schlegel, Mitarbei-
ter der Polizeidirektion, Kaplan Winfried Kuhnigk und Bernd Gerber,
Vertreter des Martin-Luther-King-Zentrum in Werdau (v.l.n.r.). Foto: PS

Wandernd einander näher gekommen
Jährliches gemeinsames Wanderwochenende in Walbrzych und Freiberg

Aus unseren Partnerstädten

Der Kampf um den
Fußball-Pokal des Ober-
bürgermeisters geht in
die 14. Runde.

Wie auch im vergan-
genen Jahr, messen sich
am 7. November fünf
der acht Freiberger Part-
nerstädte im Duell um den Pokal
des Oberbürgermeisters in der
Heubnersporthalle. Zehn Mann-
schaften werden hier gegenein-
ander antreten.

In diesem Jahr sind die Part-
nerstädte Amberg, Clausthal-Zel-
lerfeld, Darmstadt, Delft und Gen-
tilly vertreten.

Aus Freiberg kommen Mann-
schaften von der Freien Presse,
der Landschaftsgestaltung, Stra-
ßen- Tief- und Wasserbau GmbH,
der Arcadis GmbH, dem SV For-
tuna und der Stadtverwaltung
Freiberg.

Gespielt wird 1-5 (1 Torwart/
5 Feldspieler), die Spielzeit beträgt
pro Spiel 10 Minuten.

Der Sieg ging im vergangenen

Jahr an die Mannschaft
der Freien Presse Frei-
berg, zweiter wurde
LSTW und Platz drei be-
legten die Amberger.

Alle Sport- und Fuß-
ballinteressierten sind
recht herzlich in die

Heubnersporthalle eingeladen.  
Der Ehrenanstoß erfolgt tradi-

tionell um 9 Uhr durch den Ober-
bürgermeister.

Sieger der Vorjahre

1996 Gentilly
1997 Waldenburg
1998 Westsachsenauswahl
1999 Gentilly
2000 Stadtverwaltung Freiberg
2001 Darmstadt
2002 Waldenburg
2003 Clausthal-Zellerfeld
2004 Arcadis
2005 Dynamo Dresden
2006 Freie Presse
2007 Pribram
2008 Freie Presse

Kicken um den Pokal
des Oberbürgermeisters

14. Hallenfußballturnier am 7. November 
in der Heubnersporthalle

Die Physiotherapie- und 
Gesundheitspraxis KARIN, Schön-
lebestraße 11, sowie die Börse für
Babysitter und Tagesmütter Be-
treut.de konnten als weitere An-
bieter kostengünstiger Leistungen
für Inhaber des Sozial- bzw. Fa-
milienpasses gewonnen werden. 

Die Stadt Freiberg und ver-
schiedene Einrichtungen gewäh-
ren für Inhaber der Pässe finan-
zielle Vergünstigungen bei
verschiedenen Leistungen. So be-
rechtigt der Familienpass u. a.
zum kostenlosen Besuch sächsi-
scher Museen, darunter auch die
terra mineralia im Schloss Freu-
denstein. 

Weitere Anbieter werden ge-
sucht und sollten sich im Amt für

Soziales und Chancengleichheit,
Tel. 273 330, Soziales_Gleichstel-
lungsbeauftragte@Freiberg.de
melden. 

Alle Anbieter für den Sozial-
und Familienpass sowie die Part-
ner des Freiberger Bündnisses für
Familienfreundlichkeit werden in
den Familienstadtplan der Stadt
Freiberg eingetragen, der derzeit
erarbeitet wird. 

Der Freiberger Sozialpass wird
für Personen und Familien mit ge-
ringem Einkommen und der Fa-
milienpass für Familien mit drei
Kindern oder einem behinderten
Kind und für Alleinerziehende mit
zwei Kindern im Amt für Soziales
und Chancengleichheit, Stadthaus
II ausgestellt.

(CH). Kälte, Matsch und Schnee
bereiteten auch Freibergs neuen aus-
ländischen Studierenden zum Se-
mesterbeginn Mitte Oktober einen
zünftigen Empfang.

Trotz des Winterwetters waren
die meisten der Einladung auf die
Ratsdiele gefolgt, um persönlich von
Oberbürgermeister Bernd-Erwin
Schramm und Prof. Christoph Breit-
kreuz – Prorektor für Außenbezie-
hungen der TU - begrüßt zu werden.
Bereits zum fünften Mal luden Stadt
und Bergakademie zu dieser Veran-
staltung ein – eine junge, aber
schöne Tradition, wie das Stadt-
oberhaupt in seiner Begrüßungsan-
sprache betonte. Eine lange, bis in
die Ursprünge der Bergakademie zu-
rückreichende Tradition sei es hin-

gegen, dass Freiberg Studenten aus
aller Welt beherberge, so Schramm.
Die Freiberger seien stolz auf diese
Internationalität. Sie präge die
Atmosphäre der Stadt und die Iden-
tität ihrer Einwohner. Diese Fest-
stellung verband das Stadtoberhaupt
mit dem Wunsch, dass sich die frisch
immatrikulierten Studenten hier zu
Hause fühlen sollen. Abgerundet
wurde das herzliche Willkommen
auf der Ratsdiele durch Informatio-
nen des Internationalen Universi-
tätszentrums, Musik der Gruppe Ur-
trunk und einen kleinen Imbiss. Die
angebotenen Rathausrundgänge
wurden begeistert angenommen und
am Rande ergab sich für den einen
oder anderen nicht nur ein neuer
Kontakt zu seinen Kommilitonen,

sondern auch die Gelegenheit zu ei-
nem Foto vor der Ahnengalerie des
Rathauses. Auf das geplante Lö-
wenreiten allerdings musste wegen
des Schnees verzichtet werden. Die
Möglichkeit einen Strafzettel und
damit einen echten Nachweis für
sein Studium in Freiberg zu erwer-
ben, werde jedoch bei schönem Wet-
ter wieder bestehen, so lautet das
Versprechen aus dem Rathaus.

103 ausländische Studierende
hatten sich bis Mitte Oktober zum
Wintersemester 09/10 an der TU
Bergakademie eingeschrieben. Ins-
gesamt studieren derzeit über 450
junge Menschen aus 67 Ländern in
der Universitätsstadt Freiberg. Spit-
zenreiter sind dabei abwechselnd die
Länder Russland und China.

Gesucht: Weitere Anbieter
für Sozial- und Familienpass

Das Filmfestival der Gesell-
schafter-Initiative, das die Freiwil-
ligenbörse Freiberg, unter dem
Dach des Lichtpunkt e.V., in diesem
Jahr erstmals nach Freiberg holt,
versteht sich als offene Plattform
für lokale Akteure der Zivilgesell-
schaft, die sich aktiv in das Festi-
valgeschehen einbringen wollen. 

Mit „ueber Macht“ gehen die
Festivals in die dritte Runde. 

13 Dokumentarfilme sollen zum
Nachdenken über die Macht, ihre
Kontrolle, über nötige und unnötige
Regeln und die besten Wege zu

mehr Selbstbestimmung anregen.
Vom 5. bis 10. November sind im
Kinopolis Freiberg sechs dieser
Filme zu sehen.

Ansässige Vereine, welche in ih-
rer eigenen Arbeit den Bezug zum
Thema haben, agieren als Film-
partner. Sie organisieren nach der
Filmvorführung Podiumsdiskussio-
nen mit Experten, Betroffenen, po-
litischen oder gesellschaftlichen
Interessenvertretern. 

Weitere Infos: Freiwilligenbörse
Freiberg, Paul-Müller-Straße 78,
Tel.: 765 987, freiboerse@web.de

PROGRAMM IM KINOPOLIS 
Donnerstag, 5. November 2009
17 Uhr Die dünnen Mädchen
Festivaleröffnung in Anwesenheit
der Regisseurin Maria Teresa Ca-
moglio
Freitag, 6. November 2009
11.30 Uhr Die dünnen Mädchen
Schulvorstellung* (FSK ab 12)
19 Uhr Monsanto, mit Gift und
Genen
GesprächspartnerInnen: Dr. Leon-
hardt Kasek, NABU Leipzig, Film-
club e.V., Infostände
Samstag, 7. November 2009
19 Uhr Für Gott, Zar und Vater-
land
Podiumsdiskussion: MigrantInnen
aus Freiberg, VertreterInnen von
Amnesty International, Infostände
Sonntag, 8. November 2009
19 Uhr Die Schuld, eine Frau zu
sein
GesprächspartnerInnen: Frau
Roemheld, TERRE DES FEMMES

e.V. Dresden u.a., Infostände
Montag, 9. November 2009
19 Uhr Faustrecht
GesprächspartnerInnen: Monika
Walther, Geschwister-Scholl-Gym-
nasium u.a., Infostände
Dienstag, 10. November 2009
11.30 Uhr Faustrecht
Schulvorstellung* (FSK ab 12)
19 Uhr Streik(t)raum
Podiumsdiskussion: VertreterInnen
des fzs (freier zusammenschluss
von studentInnenschaften), Vertre-
terInnen der Gewerkschaft, Zeit-
zeuge aus der Zeit der großen Stu-
dentenbewegung Ende der 60-er
Jahre, Studenten, Infostände

* Alle Filme werden für Schüle-
rinnen und Schüler ab 16 Jahren
empfohlen.

Für „Die dünnen Mädchen“ und
„Faustrecht“ stehen zusätzliche
Unterrichtsmaterialien zur Verfü-
gung.

Filmfestival der Aktion
Mensch in Freiberg

„ueber Macht“ - Kontrolle, Regeln, Selbstbestimmung

Tafel erinnert an
Freiberger Gefängnis

Stadtoberhaupt enthüllt Gedenktafel

„Feel at home“ 
Neue ausländische Studenten im Rathaus empfangen

(HGB). Die be-
reits 30. Reise
führte Freiberger
Bürger vom 18.
September bis 3.
Oktober nach Ness
Ziona, Freibergers

israelische Partnerstadt.
Diese Jubiläumstour war mit

einem einstündigen Empfang
beim israelischen Bürgermeister
Yossi Shvo verbunden, der den

Freibergern ausführlich das
enorme Wachstum seiner Stadt
erklärte. Während dieser Zeit be-
antworteten die Freiberger viele
Fragen der Pressevertreter.

Anschließend wurde mit der
Gruppe eine umfangreiche Stadt-
rundfahrt unternommen, bei der ein
Museumsbesuch und Gespräche in
einer High School mit der Direkto-
rin und Schülern im Programm der
Stadtverwaltung waren.

Jubiläumstour 
nach Ness-Ziona

Reise führt in israelische Partnerstadt

„Hilfreiches Alter hilfreicher machen!“
Freiberger Projekt gewinnt beim bundesweiten Wettbewerb

Die Freiwilligenbörse Freiberg
im Lichtpunkt e.V. erhielt mit 
ihrem Projekt „Junge Alte machen
mobil“ den 2. Preis des bundes-
weiten Wettbewerbs „Das hilfreiche
Alter hilfreicher machen!“ der Stif-
tung ProAlter in der Kategorie der
konzipierten, gerade begonnenen
Projekte. Beteiligt hatten sich ins-
gesamt 153 Projekte aus dem ge-
samten Bundesgebiet, an acht Pro-
jekte wurde ein Preisgeld von
insgesamt 30.000 Euro vergeben. 

Bei dem Freiberger Beitrag wür-
digte das Preisgericht unter ande-
rem das Schaffen eines Hausbe-
suchsdienstes durch freiwillig
Tätige sowie das Vorhaben, jun-
gen Alten in der Phase des Über-
gangs in das Rentenalter ein sinn-
stiftendes, freiwilliges Angebot zu
unterbreiten, von dem insbeson-
dere Seniorinnen und Senioren
profitieren.

Inzwischen ist das Projekt mit
Mitteln aus der sächsischen För-
derrichtlinie Demografie sowie
städtischen Mitteln begonnen
worden und hat mehrere eigene
Projekte. Im Besuchsdienst leisten
ehrenamtlich Tätige Seniorinnen
und Senioren insbesondere im
häuslichen Umfeld Gesellschaft
und schaffen so einen zusätz-
lichen Kontakt zur Außenwelt. Er-
zählen über alles, was interessiert,
Vorlesen oder Spazieren gehen
sind besonders wichtig in diesem
Angebot. Beim Schmökercafé in

der Schillerstraße können Bü-
cherfreunde aller Altersgruppen
in dem Bücherbestand des Stadt-
teiltreffs schmökern – und dies
auch gemütlich bei Kaffee und
Kuchen. Gemeinsam mit der
Stadtbibliothek Freiberg baut die
Freiwilligenbörse gerade ein ganz
neues Angebot auf: die ehren-
amtlichen Bücherboten. Mit ihnen
sollen Menschen, denen der 
Zugang zur Stadtbibliothek aus
Altersgründen oder durch eine 
Behinderung nicht möglich ist,
doch Leser der Bibliothek sein zu
können. Die ehrenamtlichen 
Bücherboten bringen ihnen in ei-
nem bestimmten Rhythmus einige
Bücher nach Hause, die anhand
von Listen der Bibliothek vorher

ausgesucht werden können. Für
alle diese  Angebote sowie 98 An-
gebote für ehrenamtliche Tätig-
keiten aus 66 Einrichtungen und
Vereinen können sich Interessierte
an die Freiwilligenbörse Freiberg
wenden. Auch sind immer Men-
schen mit neuen Ideen, die sie
gern mit anderen umsetzen möch-
ten, willkommen.

Die Stiftung ProAlter will Hilfe-
leistungen von Älteren für Ältere
weiter stärken. In Zusammenarbeit
mit dem Kuratorium Deutsche 
Altershilfe wird sich die Stiftung
für die Förderung weiterer Pro-
jekte einsetzen, bei denen das 
Engagement älterer Menschen für
andere ältere Menschen im Mittel-
punkt steht.

Bei der Preisverleihung in Köln: Manja Hähnel (l.)  und Kirsten Hutte
vom Lichtpunkt e.V. sowie Rudolph Schmidt, Vorsitzender der Stif-
tung Pro Alter.                                            Foto: Jan Schumacher

Ausgezeichnet

Heitere Muse im
Städtischen Festsaal

Zu einer Musik-Comedy-Show
frei nach dem Motto „Mit Musik
und gute Laune“ mit der Berliner
Show Primavera wird am 1. No-
vember um 15 Uhr in den Städti-
schen Festsaal eingeladen. Die Ber-
liner Sänger mit Witz und Charme,
Herz und Schnauze, lassen Strauss,
Lehár und andere bekannte Kom-
ponisten mit Sketch und Comedy
„aufeinander prallen“. 

Die Künstler versprechen eine
spritzig-unterhaltsame Revue vol-
ler Überraschungen, mit viel Hu-
mor und bunten Show-Kostümen.

Karten sind in der Tourist-In-
formation, Tel. 23602 erhältlich.

„Musik am
Nachmittag“

Erneut gibt es eine Auflage der
Konzertreihe „Musik am Nachmit-
tag“: am 4. November, um 14 Uhr
im Städtischen Festsaal.

Zum musikalischen Thema
„Durch die Wälder, durch die
Auen“ gestalten Künstler der
Mittelsächsischen Philharmonie
das Programm, in der Konzert-
pause wird wieder zum gemeinsa-
men Singen einladen. Wie in je-
dem Jahr so wird auch diesmal
durch das Engagement der Stadt
Freiberg für das leibliche Wohl der
Gäste gesorgt.

Kultur-Tipp
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